
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Entſchließung der Demokraten.
Nach einer längeren Sitzung im Reichstag veröffentlichte

der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei eine Ent
ſchließung, in der von der Regierung verlangt wird, daß ſie
mit rückhaltloſer Energie die nationale Einheit des Reiches
gegen partikulariſtiſche und reaktionäre Gegner aufrecht
erhalte, den Zuſammenhalt von Rhein und Ruhr mit dem
Deutſchen Reich unbedingt verteidige und die lebensnot-
wendigenWährungsreformen'beſchleunige. Eine Erweiterung
der Regierung, die die geforderten Sicherheiten nicht biete,
müſſe die Deutſche Demokratiſches Partei ablehnen.

Wirtſchaftsprogramm des Reichsverkehrsminiſters.
Vor einer Verſammlung der Präſidenten der Reichs

eiſenbahndirektionen entwickelte Reichsverkehrsminiſter Oeſer
ſein Finanz- und Wirtſchaftsprogramm. Höchſte Leiſtung
ſoll unter Ausnutzung jedes techniſchen Fortſchritts mit ge
ringſtem Aufwand an perſönlichen und ſachlichen Mitteln
erreicht werden. Das Prinzip der Wirtſchaftlichkeit muß
allen anderen Erwägungen vorangehen ſowohl im eigent
lichen Eiſenbahnbetrieb als auch bei der Feſtlegung von
Mitteln für Bauten und Beſchaffungen. Eine voll wirk
ſame Dezentraliſation der Verwaltung wird vorbereitet.

Ausbeuter der Volksnot ins Arbeitshaus.
Die wachſende Not und ihre zunehmende Ausbeutung

durch unlautere Elemente hat den badiſchen Miniſter des
Jnnern zu einer ſcharfen Maßregel veranlaßzt. Er hat die
Bezirksämter angewieſen, Wucherer, Schieber und Ausbeuter

der Volksnot in Zukunft in das öffentliche Arbeitshaus
Kislau zu überführen.

Schulkrieg in Braunſchweig.
Unter Mißachtung der Vorſchläge der Reichsregierung

ſowie eines im Februar d. Js. gefaßten Beſchluſſes des
braunſchweigiſchen Landtags hat die Regierung ſoeben einen
Schulerlaß herausgegeben, in dem ſie kurzerhand den evan
geliſchen Religionsunterricht für die ganze 1. Hälfte der 4

Schulklaſſen Morgenandachten überhaupt, religiöſe Schul
feiern außerhalb der Religionsſtunden unterſagt. Der Erlaß
ſteht in offenkundigem Widerſpruch zur Reichsverfaſſung, die
feſtſetzt, daß der Religionsunterricht „ordentliches Lehrfach“
der Schulen bleibt.

Fortdauer des Berliner Buchdruckerſtreiks.
Berlin, 14. Nov. Auch die geſtrigen Verhandlungen

im Buchdruckerſtreik ſind ergebnislos geblieben. Der Streik
im Berliner Buchdruckgewerbe geht weiter. Jn der Reichs
druckerei arbeiten etwa 800 Perſonen, die von Stunde zu
Stunde Zuzug bekommen.

Friedensbotſchaft des Präſidenten Coolidge.
Jn einer Botſchaft, die Präſident Coolidge anläßlich

der 5. Wiederkehr des Waffenſtillſtandes an das amerikaniſche
Volk richtet, gibt er dem Wunſche zum allgemeinen Frieden
Ausdruck. Der Tag des 11. November, ſo heißt es in der
Botſchaft, ſollte die dauernde Wiederkehr des Friedens be
deuten, der nur durch guten Willen gegründet und durch
die Grundſätze der Gerechtigkeit aufrechterhalten werden muß.

Wenn Frieden auf Erden beſtehen ſolle, ſo müſſe zunächſt
Gerechtigkeit zwiſchen den Nationen geſchaffen werden.

Griechenland. Die Monarchie in Griechenland ge
fährdet. Die Lage hat ſich neuerdings ſcharf zugeſpitzt.
Der Kampf um Entſcheidung über die Frage „Monarchie
oder Republik“ iſt in ein akutes Stadium eingetreten. Ueber
den Zeitpunkt der geplanten Volksabſtimmung betr. die
Regierungsform ſind ſich die Regierung und die Republikaner
noch nicht ſchlüſſig. Währned die Republikaner eine unverzüg
liche Abſtimmung vorſchlagen, erklärt die Regierung, daß ſie
bis nach den Wahlen des nächſten Monats verſchoben
werden müſſe. Wie es heißt, ſoll der König beabſichtigen,
zwei Monate auf Reiſen zu gehen, um die Entwicklung ab
zuwarten. Vorher ſoll ein Regent ernannt werden.

Eine Kanzlerrede.
Jn Halle a. S. hielt Reichskanzler Dr. Streſemann

auf dem Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei eine
Rede, in der er die bedeutendſten Fragen der Jnnen und

26. Jahr.

Außenpolitik berührte. Er begann mit der Bemerkung, daß
die tiefe äußere und innere Not und der dem Zuſammen
bruch nahe Zuſtand Deutſchlands verſchuldet ſei durch die
außenpolitiſche Bedrückung. Unſer jetziges Finanzelend iſt
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß die Erhaltung der
gegenwärtig zwei Millionen Arbeitsloſen und der zwei
Millionen Kurzarbeiter allein im Ruhrgebiet über Deutſch
lands Leiſtungsvermögen geht. Auf die Hungersnot, die
uns bevorſtehe, ſeien die charitativen Organiſationen der
ganzen Welt bereits mit der Bitte um Hilfe hingewieſen.
Auch zu den Fragen des Beamtenabbaues, der Eiſenbahn
tarifpolitik uſw. nahm der Reichskanzler eingehend Stellung,
indem er als Ziel dieſer Maßnahmen die Balanzierung des
Etats und die Rückkehr zu einer geſunden und vernünftigen
Finanzpolitik bezeichnete.

Hochverratsverfahren
wegen des Münchener Putſches.

Anklage vor dem Reichsgericht.
Aus Berlin wird der München Augsburger Abend-

zeitung die Nachricht übermittelt von der Erhebung des
Hochverratsverfahrens wegen des Münchener Putſches. Die

Meldung lautet: Obwohl die bayeriſche Regierung die
Aburteilung der Münchener Putſchiſten vom 8. November
vor dem Sondergericht in München in die Wege geleitet
hat, iſt vom Reichskabinett der Auftrag an den Oberreichs
anwalt auf Eröffnung des Hochverratsverfahrens vor dem
Reichsgericht in Leipzig ergangen. Der Antrag des Reiches
gründet ſich auf die Erklärung der Hitler-Leute von der
Abſetzung des Reichspräſidenten und der Reichsregierung

Gerüchte von der Rückckehr des Kaiſers.
Auf eine Meldung des „Matin hin, daß dem deutſchen

Kaiſer am Montag der Reiſepaß nach Deutſchland zugeſtellt
worden ſei, erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß von
der deutſchen Regierung kein Paß ausgeſtellt worden ſei.

Die ganze Nachricht trägt den Stempel bösvwilliger
franzöſiſcher Erfindung an der Stirn.

Grundſchuljahre verbietet. Außerdem werden in ſämtlichen

Was heute nicht geſchieht, iſt morgen
nicht getan,

Und keinen Tag ſoll man verpaſſen;
Das Mögliche ſoll der Entſchluß
Beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen;
Er will es dann nicht fahren laſſen
Und wirket weiter, weil er muß.

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Seine Augen ruhten länger als ſonſt auf ihrem feinen
immer bleichen Geſichte; ſeine Gedanken ſchweiften oft und
gern in ihren ſtillen Daſeinskreis. Und endlich in einer
wahnſinnlichen Stunde ernſter Selbſtprüfung konnte er ſich
nicht mehr verhehlen, daß erkdie ſchlanke ſüdländiſche Mädchen-
lilie rein und wahr liebte.

Und ob er ſich auch gegen dieſe Erkenntnis wehrte, ob
er auch das holde lachende Antlitz Eva Mariens vor ſeine
Seele zu ſtellen bemühte, ob er ſich auch in bitteren Vor
würfen der Antreue, der Falſchheit bezichtigte: es war alles
umſonſt, immer mehr mußte das Andenken an die ferne
Geliebte den neuen Eindrücken weichen immer heißer über
kameihn der ſüße Rauſch, ſo daß er ſelber ſtaunte, wie ſein
Herz nach jener großen, tiefen Leidenſchaft ſeines Lebens
noch ſo innig, ſo warm einen zweiten Frühling der Liebe
zu hegen vermochte.

So wurde Gerty ſein Weib, ſein geliebtes, treues Weib.
Mit Freudentränen hatte der Vater den Bund ihrer Herzen
geſegnet, wußte er doch die Tochter, die ſchon in früheſter

Goethe.
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Jugend die Mutter verloren hatte, an der Seite eines ſolchen
charakterfeſten Ehrenmannes vor allen Stürmen des Lebens
geborgen.

Jm heiteren Stillglück verrannen die Jahre.
Noch eine hohe Freude erlebte Miſter Kindneß: die

Geburt ſeines erſten Enkelkindes, der kleinen, ſüßen, paus
bäckigen Livia.

Als ihn dann ein altes Leberleiden, durch das gefähr
liche Klima Afrikas beſchleunigt, aufs neue packte und
unerwartet ſchnell ſeinen Tod herbeiführte, ſtarb er trotz ſeiner
Schmerzen lächelnd mit den Worten: „Gott ſegne Euch,
Kinder! Jhr waret mein Sonnenſchein!“

„Ja, Graf Feodor Protowska war zu beneiden. Die
Anmut, Hingebung und Herzenstreue ſeiner jungen Frau
erbaute ihm ſchon hier auf Erden ein Paradies und ver
ſöhnte ihn mit allem, was ihm das Schickſal dereinſt Schweres
zugefügt hatte.

Noch lange ſtand heute Protowska auf der Veranda
des Herrenhauſes und ſchaute ſinnend der Morgenwolken-
färbung zu, deren leuchtendes Rot allmählich in gelbe und
blaue Streifen zerfloß.

Da weckte ihn ein leichter Schritt aus ſeinen Träumen.
Sofort wandte er ſich. Gerty, ſein braves Weib, war zu
ihm hingetreten und bot ihm in lieblichem Erröten den
Mund zum Morgenkuſſe. Eine tiefe Rührung erfaßte ihn,
als er die ſchlanke, ſchlichte Geſtalt mit den ſanften Augen
in der Taufriſche frauenhafter Schönheit vor ſich ſtehen ſah.
Jn innerer Bewegung zog er ſie an ſeine Bruſt und berührte
mit Jnbrunſt ihre ſchmalen, feinen Lippen.

Kindergeplauder ließ beide aufſehen. Die ſchwarze
Wärterin, die treue Butu, war der Herrin gefolgt, auf ihrem

Arme, ganz in Tüll und Spitzen gehüllt, ein kleines, leb
haftes Menſchenkind tragend, Protowskas Töchterlein Livia.

Mit reizender Ungeduld ſtreckte ſie beim Anblick des
geliebten Vaters die rundlichen Aermchen nach ihm aus und
gab nicht eher Ruhe, bis er ſie auf ſeinen Arm nahm und
ſcherzend mit ihr lachte und koſte.

Und noch ein guter Freund und Bundesgenoſſe hatte
ſich getreulich eingeſtellt. Tyras. Wohl war er alt und
ſchwerhörig geworden, aber ſeine Anhänglichkeit und Zu
verläſſigkeit blieb dieſelbe, nur daß er ſie in geradezu rührender
Weiſe dem jungen Menſchlein Livia zuwandte. Auch er
ſchien ſeinen Anteil von den Zärtlichkeiten verlangen zu wollen,
denn ſchmeichelnd drängte er ſich an die Seite ſeines Herrn
und blickte mit den klugen Augen hinauf zu ſeinem Lieblinge.

Es war eine wunderſame Gruppe: der ſchöne edle
Mann mit dem lächelnden Kinde auf dem Arme, das eben
mit ſeinen täppiſchen Fingerlein in dem Haar des Vaters
wühlte, daneben die junge Frau mit den ſonnigen Glücks
augen, zu ihren Füßen der mächtige Hund und im Hinter
grunde die ſchwarze Wärterin mit dem breiten gutmütigen
Geſichte.

Arme Eya Marie! Hätteſt Du dieſes Bild des Friedens
und des Stillglücks geſehen, die kaum vernarbten Wunden
deines armen Herzens wären von neuem blutend auf
gebrochen!

„So ſteht vor funkelnden Paläſten
Still fröſtelnd in der Wintersnacht
Ein Armer, wenn zu ſtolzen Feſten
Sich Herrlichkeit vereint mit Macht.“
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Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen.
Der ehemalige deutſche Kronprinz iſt bereits nach

Deutſchland zurückgekehrt. Amtlich wurde im Haag gemeldet,
der ehemalige deutſche Kronprinz hat die Jnſel Wieringen
verlaſſen und ſich nach Deutſchland begeben. Er hat ſich
dazu entſchloſſen, nachdem die deutſche Regierung vor einigen
Wochen zu verſtehen gegeben hat, daß ſie gegen ſeine Rück
kehr keine Bedenken erhebe, und nachdem er einen vor
ſchriftsmäßigen deutſchen Paß erhalten hatte. Die Reiſe er
folgte im Automobil und hatte als Ziel die Beſitzung
Oels in Schleſien.

Der Empfang des Kronprinzen in Oels.
Der ehemalige deutſche Kronprinz iſt am Dienstag

abend 6 Uhr in einem großen holländiſchen Tourenwagen
auf ſeiner Beſitzung in Oels eingetroffen. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich neben dem Major v. Nelder und einem
perſönlichen Freund des Kronprinzen auch ein hoher Be
amter der Berliner politiſchen Po.izei, der dem Kronprinzen
bis an die holländiſche Grenze entgegengefahren war und
von der Regierung den Auftrag hatte, ihn auf ſeiner Reiſe
durch Deutſchland zu begleiten. Am Eingang des Schloſſes
hatte ſich eine größere Anzahl Einwohner des Städtchens
Oels eingefunden, die dem Kronprinzen eine ſpontane
Huldigung brachten

Das offizielle engliſche Bureau Reuter ſagt zur Rückkehr
des ehemaligen Kronprinzen nach Deutſchland, daß, wenn
ſeine Anweſenheit in Deutſchland zu Unruhen Anlaß gebe.
und die Zahlung der Reparationen erſchwere, oder die Ab
fallbewegung verſtärke, die Lage ſich ernſt geſtalten könne.
Ein Proteſt an Holland, heißt es in der Note weiter, könne
nicht ergehen, ſelbſt wenn der Exkaiſer dem Beiſpiel ſeines
Sohnes folgte. Jn dieſem Falle würde die Situation aller
dings ganz verſchieden von der gegenwärtigen ſein, und es
wäre ein Grund geſchaffen, einen Proteſt an Deutſchland
zu richten.

London, 14. Nov. „Exchange Telegraph“ meldet aus
Brüſſel, daß die belgiſche Regierung beſchloſſen habe, die
Ausweiſung des deutſchen Kronprinzen aus Deutſchland
und ſeine Unterbringung in einem entfernten neutralen
Lande zu fordern.

Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland F.
Wie ein Telegramm aus Gmunden meldet, iſt der

Herzog von Cumberland am Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſanft eutſchlafen.

Jn ruhigeren Zeiten hätten ſich die Gemüter beim Be
kanntwerden dieſer Kunde ſicherlich mehr erregt, als das
heute der Fall ſein dürfte. Denn der Cumberländer gehörte

Zu jenen ſtreitbaren Naturen, die es verſtehen, jahrzehntelang
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Das begann bei

Ernſt Auguſt im Jahre 1878, als er in einem Schreiben
an die deutſchen Fürſten und Regierungen erklärte, auf ſeine
Rechte nicht zu verzichten und den Titel Herzog von Braun
ſchweig und Lüneburg, mit dem Prädikate Königliche Hoheit
bis auf weiteres beizubehalten. Mit der Erwählung des
Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten für Braun
ſchweig war für den Cumberländer jede Hoffnung auf Er-
füllung ſeiner Forderungen geſchwunden. Trotz der Auf
hebung der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs
Georg von Hannover im Jahre 1892 blieb doch Ernſt
Auguſt noch auf Jahre der AUnverſöhnte, bis ſein Sohn,
mit der Kaiſertochter vermählt, als Herzog in Braunſchweig
einziehen konnte. Der Cumberländer, der das hohe Alter
von 78 Jahren erreicht hat, mußte es infolge ſeiner unver
ſöhnlichen Haltung erleben, daß ſelbſt in welfiſchen Kreiſen
ihm gegenüber eine gewiſſe Abkühlung eintrat.

Graf Protowska ſtand auf dem Vorderdeck des ſtolzen
deutſchen Schiffes Germania und ſchaute mit träumenden
Blicken hinaus auf die unendlich weite Meeresfläche, die in
friedlicher Feiertagsſtimmung ſich vor ihm ausbreitete und
in deren blauen Tiefen ſich der ſonnendurchleuchtete, unbe
wölkte Himmel ſpiegelte. Sanft rauſchten die Wellen und
brachen ſich mit faſt melodiſchem Klange an den Planken
des Schiffes. Grauweißer Schaum ſtieg auf, krönte für
kurze Zeit die kleinen Waſſerberge und zerrann dann lang
ſam wieder.

An Protowskas Seite lehnte Frau Geriy. Die friſche
Seeluft, die ſchon faſt 3 Wochen ſie umwehte, hatte ihre
bleichen Wangen gebräunt und ihren Augen den frohen
Glanz erregter Vorfreude gegeben. Ging es doch auf Mo
nate nach Europa, nach Jtalien und dann nach Deutſchland,
in das Land, aus dem ihre ſelige Mutter ſtammte und nach
dem auch ſie ein Sehnſuchtsverlangen, faſt wie angeborenes
Heimweh fühlte.

Und wie nun ſo die Wellen murmelten und plätſcherten,
nahe zu dem Schiffe kamen, flohen und zerrannen, da ward
es ihnen beiden faſt feierlich zumute, als vernähmen ſie aus
dem Rauſchen da unten den feinen Gruß des heimatlichen
Bächleins, das ja ſeine Wäſſerlein auch in den Urſchoß des
Weltmeeres trug

Alle 5 Jahre unternahm Gertys Vater, Miſter Kind
neß, die Reiſe nach Europa, teils um hier ſeine Geſundheit
zu ſtählen, teils auch, um für ſein geſchäftliches Anternehmen

neue c ten und um mit den Leuten in
in perſönliche Verbindung zu treten, deren kaufmänniGunſt ihm wertvoll war. u

Protowska und ſeine Gattin wollten an dieſem ſchönen
Brauche feſthalten und hatten ihre Fahrt bereits für das

Die Ausgabe der Rentenmark.
Nach den augenblicklich vorliegenden Jnformationen

wurde am Donnerstag mit der Ausgabe der Rentenmark
noten und Rentenpfennige in der Weiſe begonnen, daß
dieſes neue Geld zunächſt bein der Auszahlung der Gehälter
an die Staatsbeamten und der Löhne an die Staats
arbeiter verwendet wurde. Die Rentenmark ſoll auf dieſem
Wege in den Verkehr hineinkommen, womit man vor allen
Dingen eine Wiederholung der unangenehmen Erſcheinungen
bei der Emiſion der Goldanleihe als Zahlungsmittel ver
meiden will.

Mit einer Notierung der Rentenmark an der Börſe iſt
nicht zu rechnen. Man will auch durch die Unterbindung
eines börſenmäßigen Handels in Rentengeld verhindern, daß
die Spekulation ſich dieſes Zahlungsmittles in derſelben
Weiſe bemächtigt wie ſie ſich ſeinerzeit der Goldanleihe
bemächtigt hat.

Die Verfügung des Reichsſinanzminiſters.
Der Reichsfinanzminiſter hat an die Deutſche Rentenbank

das folgende Schreiben gerichtet:
„Auf Grund des S 47 der vorläufigen Durchführungs

beſtimmungen zur Verordnung über die Errichtung der
Deutſchen Rentenbank ermächtigte ich die Deutſche Renten
bankſcheine zu beginnen.

Der Kurs der Rentenmark.
Berlin, 15. Nov. Eines der ſchwierigſten Probleme

bei der Einführung der Rentenmark in den Verkehr iſt die
Feſtſetzung eines Kurſes, das heißt die Beſtimmung ihres
Verhältniſſes zur Papiermark und zu den ausländiſchen
Werkten. Da die Papiermark vorausſichtlich noch einige Zeit
ſtarkes Schwankungen ausgeſetzt ſein wird, kann es ſich zu
nächſt nur darum handeln, die Rentenmark in ein feſtes
Verhältnis zu den Edelvaluten zu ſetzen. Wie der
„D. Handelsdienſt“ meldet, will man an dem Verhältnis
zur Vorkriegswährung zum Dollar feſthalten, ſo daß 4,20
Rentenmark einem Dollar gleichgeſetzt werden. Am die
Rentenmark von vornherein in gewiſſem Umfange zu ſtabili
ſieren, wird es nach Meinung des „D. H.“ dringend nötig
ſein, die amtliche Notierung des Dollarkurſes in Berlin
heute oder morgen nochmals bedeutend zu erhöhen. Dies
dürfte ſich in der Progreſſton der letzten Zeit vollziehen, ſo
daß man heute ſchon mit einer Verdoppelung des Dollar
kurſes oder mit einem Goldmarkkurs von 600 Milliarden
Papiermark rechnen kann. Dies würde dann der Einführ-
ungskurs der Rentenmark ſein. Die Rentenmark ſelbſt würde
erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt an der Börſe notiert werden.

15. November
1 Goldmark (Mittelkurs) 600 000 000 000
1 z (Geldkurs) 598 500 000 000
1 (Briefkurs) 601 500 000 000
DollarSchatzanleihe

Goldanleihe 22320 000 000 000
f Brief 2526 300 000 0001 Dollar Geld 2513 700 000 000

1 Pfd. Sterling 11027 500 000 000
1 holländ. Gulden 952 375 000 000

nächſte Jahr f
Malariafieber gepackt wurde.

Infolge der ſchnellen Hilfe des tüchtigen Tropenarztes
Dr. Lebald erholte ſich die Kranke zwar ſehr bald wieder,
der Arzt erklärte auch jede weitere Gefahr für ausgeſchloſſen,
empfahl aber dringend, die Fahrt nach Deutſchland bereits
auf dieſes Jahr zu legen. Er verſpreche ſich viel davon.

Eine gründliche Unterſuchung der Gräfin Protowska
ergab zwar die erfreuliche Tatſache, daß ſie völlig geſund
war, immerhin war ſie angegriffen, ſodaß ein klimatiſcher
Wechſel Nerven und Blut außerordentlich günſtig beein
fluſſen würden. Protowska und Gerty folgken freudigſt der
ärztlichen Anregung und trafen bald alle Vorbereitungen
zur Abreiſe

Außerdem lagen die Tatſachen inſofern günſtig, als
Protowska einen ſehr tüchtigen, ehrlichen Faktor beſaß, dem
er getroſten Sinnes auf Monate den vollen Betrieb und
die Leitung der Kakaoplantage anvertrauen konnte.

Nur eines machte ihnen den Abſchied ſchwer: der Ge
danke an die kleine Livia.

Jmmer und immer wieder bedeckte die Mutter Mund
und Wangen mit heißen Küſſen, und Tränen traten ihr in
die Augen bei der Erwägung, daß ſie nun auf viele Wochen
ihr Kind nicht ſehen, herzen und pflegen könne.

Dann aber hing ſie glückſtrakplend am Halſe ihres
Gatten. O, wie freute ſie ſich, an ſeiner Seite die Lande
durchwandern zu können, die für ihn Lebenserinnerungen
bargen, und daher auch ihrem Herzen teuer und heilig
werden ſollten. Jtalien, wo einſt das Schloß ſeiner Ahnen
ſtand, wo ſeine guten Eltern in Frieden ſchlummerken.
Deutſchland, Wellerode, wo ihm das Glück ſo ſonnig lächeln
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wollte und ihm dann das Schickſal die ſchwerſte Stunde

eſtgeſetzt, als plötzlich Gerty von einem leichten

Gokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Militärrentenempfänger erhalten

heute durch das hieſige Poſtamt eine Zwiſchenzahlung für
Monat November.

Annaburg. Auf hieſiger Eiſenbahnſtation ſind
folgende Züge ſeit 12. November in Wegfall gekommen:
Richtung Falkenberg 9.47 vormittags. Richtung Witten
berg 8.34 abends.

Vom Finanzamt. Die Verhältniszahl für die
nach 8. 46 Abſ. 2 E, St. G. beim Steuerabzug vom
Arbeitslohn zu berückſichtigenden Ermäßigungen iſt für die
Zeit vom 11. bis 17. November 1928 einſchließlich auf
300000 feſtgeſtellt. Der einzubehaltende Steuerbetrag iſt
auf volle Milliarden nach unten abzurunden.

Keine Januar und Februarrate der Landabgabe.
Wie das Reichsminiſterium mitteilt, beſteht dies Abſicht, die
Januar- und Februarrate der Landabgabe nicht mehr zu
erheben. Es ſollen neue Steuern eingeführt werden, in
denen die Landabgabe verarbeitet ſein wird.

Dollar 2 526 300 000 000! Der Dollar ſteigt,
die Not ſteigt! Kampf gegen den Luxus, Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit, Kampf gegen die Verzweiflung. Jeder
helfe ſeinem Rächſten, ſo gut er kann. Wir ſtehen vor dem
Untergang oder vor einer großen Zeit, die wieder ſittliche
Kräfte aus der Not gebiert. Nur Talen können hier helfen.
Die Notlage vieler Volkskreiſe iſt ſo erſchütternd, daß Worte
hierüber nicht mehr zu verlieren ſind.

Die Spielkartenſteuer beträgt mit Wirkung vom
5. November ab 8 Milliarden Mk. für jedes Kartenſpiel.

Bethau. Jn der vorigen Woche wurden nachts beim
Landwirt Lutze hierſelbſt 4 Zuchtgänſe, bei Eichler ungefähr
8 Zentner Weizen und 2 Treibriemen und heim Gaſtwirt
Lutzmann 6 Enten geſtohlen. Die Diebe ſind mit ihrer
Beute unerkannt entkommen.

Schweinitz, 10. Nov. Um den hieſigen Arbeitsloſen
Beſchäftigung zu geben, läßt die Stadtverwaltung die Acetylen
gasröhren aus der Erde nehmen. Dieſe Beſchäftigung wird
aber nur wenige Wochen währen. Ob die Leute dann
weitere Arbeit finden während der nähernden“ Winterszeit,
iſt fraglich. Unter den Arbeitern befinden ſich nicht nur
gewöhnliche Arbeiter auch verſchiedene Handwerker haben
das Handwerk wegen Materialmangels bei Seite gelegt und
gehen gewöhnlicher Handarbeit nach.

Waltersdorf. Jn der Nacht zum Freitag drangen
Einbrecher in das Gehöft des Gaſtwirts Grube ein und
holten aus dem Saale 4 dort ſtehende Fahrräder, davon
ein ganz neues, heraus. Der Schaden beläuft ſich auf viele
Billionen. Die Spur der Diebe führte nach dem benach
barten Langengraſſau. Die Polizei iſt eifrig beſchäftigt, die
Spur weiter zu verfolgen.

Herzberg, 14. Nov. Auf dem heutigen Schweinemarkte
waren 450 Stück Ferkel aufgetrieben. Das Stück koſtete
durchſchnittlich 11/, Billion Mark. Der Markt wurde faſt
vollſtändig geräumt.

Grünewalde, 11. Nov. Einen nicht geringen Schreck
bekamen die Eheleute L. von hier, als ſie heute früh die
Wahrnehmung machten, daß eine Hälfte von der geſchlachteten
Ziege fehlte. Es wurde ſofort die Polizei benachrichtigt.
Der Schreck verwandelte ſich in Freude, da der Kirmesbraten

nicht geſtohlen, ſondern nur hinter einem Koffer gefallen
war, wo er noch wohlbehalten lag.

Elſterwerda, 14. Nov. Ein bedauerlicher Anglücksfall
der ein blühendes Menſchenleben zum Opfer forderte, er
eignete ſich am Montag im Fallwerk des Gröditzer Eiſen
werkes. Dem hier wohnenden 27 jährigen Arbeiter O. König
Vater von 2 Kindern, prallte bei der Arbeit ein ſchwerer
Balken mit ſolcher Wucht gegen die Bruüſt, daß er ſofort
tot war.

Vaterliebe geführt hatte.
Protowska ſtimmte. Gertys Wünſchen und Plänen

frohen, offenen Herzens zu. Zwiſchen ihm und ſeiner ge
liebten Frau ſtand ja nichts Hemmendes aus der Ver
gangenheit, kein Geheimnis trennte ſie.

Er hatte es nämlich für ſeine Mannespflicht gehalten,
damals, als er für immer ſein Daſein an das ihre band,
ehe er das Jawort des Vaters erbat, ihr in edlem Frei
mute zu enthüllen, welches erſchütternde Erlebnis hinter ihm
lag, welche tiefe Leidenſchaft einſt ihn und die Baroneſſe
Eva Marie vereinte und wie dann der rohe Schlag ihres
unglücklichen Vaters ihm Ehre, Hoffnung und Lebensruhe

raubte.
Und Geriy Mit Trönen in den Augen hatte ſie

ſeiner Erzählung gelauſcht, dann aber in heißer Zärtlichkeit
ihm Stirn und Mund geküßt und ihm mit warmen, treuen
Worten ihre Liebe, ihr Vertrauen bekundet. Ja, ſeine
Gerty war eine von den hochſinnigen Frauen, die die klein
liche Regung der Eiferſucht nicht trennen und durch ihren
unzuerſchütternden Glauben der Treue des Mannes die
feſteſte Grundlage geben.

Und wirklich glich Protowskas Herz einem Tempel, in
dem nur eine als Prieſterin und Göttin waltete: Gerty.

Die Erinnerung an die blonde, ſchöne Eva Marie war
ihm ein heißer Sommertraum, der ach ſo lang, ſo lang zu
rücklag, daß er zu einem farbloſen Schemen erblich

Fortſetzung folgt.



Möglenz, 12. Nov. Die Nachricht von einer furcht
baren Mordtat, der der hieſige 49 Jahre alte Häusler und
Maurer Wilhelm Lorenz und ſeine 21 Jahre alte Tochter
Martha zum Opfer gefallen ſind, ſetzte am Sonnabend
unſern Ort und darüber hinaus den ganzen Kreis Lieben
werda in Entſetzen. Seit einigen Tagen waren die Beiden
von den Nachbarn vermißt worden. Auf Fragen erfuhren
ſie von dem Sohne des Verſchwundenen, daß dieſer mit
ſeiner Tochter am ſpäten Montag abend nach Dresden ge
fahren ſei, wo er ſeinen Sohn bei der Reichswehr beſuchen
müſſe. Verſchiedene Verdachtsmomente beſtärkten im Laufe
des Freitag bei den Nachbarn das Mißtrauen gegen den
Sohn, der trotz ſeiner Jugend ſchon erheblich vorbeſtraft iſt,
ſo ſehr, daß ſie in den Abendſtunden den Landjäger Zeidler
aus NeuBurxdorf herbeiriefen. Freitag abend gegen 11 Uhr
drangen der Landjäger und mehrere Nachbarn in das Haus
ein und nahmen den verdächtig gewordenen Sohn Küurt,
der etwa 20 Jahre alt iſt, feſt. Noch in der Nacht wurde
er in das Amtsgerichtsgefängnis zu Liebenwerda eingeliefert.
Die Nachforſchungen nach den Verſchwundenen führten bald

zu grauenvollen Enthüllungen. Jn der Jauchegrube fand
man die Leiche der ermordeten Martha Lorenz; im Garten
vergraben und mit Kartoffelkraut überdeckt, fand ſich die
Leiche des gleichfalls ermordeten Wilhelm Lorenz. Beide
waren, darauf ließen die Verletzungen ſchließen, erſchlagen
worden. Wilhelm L. war außerdem noch mit einem Leder
riemen ſtranguliert worden. Am Sonntag hat die gericht
liche Aufhebung der Leichen und die Gegenüberſtellung des
Vater und Schweſtermörders am Tatorte ſtattgefunden.
Bisher haben die Nachforſchungen folgendes Ergebnis ge
zeitigt: Am Montag abend gegen 5 Uhr iſt eine fremde
Perſon mit einem Ruckſack und einer Luftpumpe auf das
Gehöft gekommen. Mit dieſer Perſon hat ſich Kurt Lorenz
im Hausflur verſtändigt. Sofort darnach muß der Mord
an der Schweſter Martha, die beim Melken erſchlagen worden
iſt, geſchehen ſein. Die Erſchlagene iſt noch lebend in die
Jauchegrube geworfen worden, denn wie die Obduktion
ergab, iſt der Tod infolge Ertrinkens eingetrelen. Das Ver
ſchwinden ſeiner Schweſter erklärte der Mörder ſeiner Groß
mutter, die noch auf dem Gehöft lebt, damit, daß dieſe eben
von einem kleinen Mädchen ins Dorf gerufen ſei. Seinen
Vater hat der Burſche dann unter einem Vorwand heraus
gelockt. Er wurde im Hofe erſchlagen und ſtranguliert.
Die alte Großmutter hat deſſen Verſchwinden nicht mehr
gemerkt, da ſie bereits zur Ruhe gegangen war. Jn der
Nacht und am Dienstag hat der Mörder, unter Beihilfe
ſeiner Mittäter, hinter denen noch gefahndet wird, die Spuren
ſeiner Untat verwiſcht. Jm Hofe wurde Kies angefahren
und ausgeſtreut, im Garten, wo man den ermordeten Vater

graben und ſo jede Spur vernichtet. Am Morgen des
Dienstag weckte der Anhold ſeine Großmutter, ſie ſolle Feuer
machen uſw., da der Vater und die Schweſter in der Nacht
nach Dresden hätten abfahren müſſen. Nun glaubte der
Burſche, das Feld zur ungehinderten Ausführung ſeiner und
ſeiner Spießgeſellen eigentlichen Planes, dem Verkauf des
väterlichen Eigentums, freigemacht zu haben. Mittwoch ſagte
er der Großmutter, es ſei eine Karte aus Dresden vom
Vater gekommen, er ſolle 1 Zentner Hafer verkaufen und
den Erlös dem Vater nach Dresden ſchicken. Den Hafer
hat er dann auch, wie er hehauptet, in Mühlberg verkauft.
Donnerstag ſoll eine zweite Karte des Vakers ihn ange
wieſen haben, ein Stück Rindvieh zu veräußern und den
Erlös an eine poſtlagernde Anſchrift nach Dresden zu ſchicken.
Das Stück Vieh wollte der Burſche an einen Fleiſchermeiſter
nach Liebenwerda verkaufen. Inzwiſchen waren die Nach
barn aber ſtutzig geworden. Sie kannten den Wilhelm
Lorenz als einen ruhigen, ſehr maßvollen Mann und
glaubten nicht, daß er freiwillig ſo lange in Dresden bliebe.
Zudem hatten die ſehr fragwürdigen Karten ihre Aufmerk
ſamkeit erregt. Aber an die Möglichkeit einer grauenvollen
Mordtat dachte noch keiner, als man den zuſtändigen Land
jäger herbeirief, der zunächſt nur den merkwürdigen Verkauf
des Viehbeſtandes verhüten ſollte. Nur wegen verſuchten
Diebſtahls wurde Kurt Lorenz zunächſt verhaftet. Als dann
aber die furchtbare Mordtat ſich enthüllte, da fiel ſofort der
ganze Verdacht auf den Sohn und Bruder, der geſtern nach
der Vernehmung unter Verwünſchungen und drohenden Ge
bärden unſerer Einwohner nach Liebenwerda zurückgebracht
wurde.

Liebenwerda, 14. Nov. Welche rieſigen Summen an
Erwerbsloſenunterſtützungen aufzubringen ſind, machen die

Zahlen, die den Kreis Liebenwerda anbetreffen, klar.
Im Monat November ſind rund 2 Tauſend Billionen
Mark an Erwerbsloſengelder zugewieſen worden. Von den
Gemeinden des Kreiſes hatte die Gemeinde Bockwitz, die
die weitaus größte Zahl der Erwerbsloſen aufzuweiſen, die
zweitgrößte Zahl weiſt Biehla auf, dann folgt Liebenwerda.

Beelitz, 13. Nov. Bei der letzten Holzverſteigerung
in Beelitz wurde zum erſten Male nach Goldmark geboten.
Anfangs fanden die Kaufluſtigen nicht ſogleich den richtigen
Wertmeſſer. So kam es, daß der erſte Poſten Kloben mit
1 Mark für das Raummeter zugeſchlagen wurde. Bei dem
zweiten Poſten kam das Raummeter ſchon auf 4 Mark, um
um ſpäter auf 4,30 5 Mark anzuziehen. Reiſer brachten
durchſchnittlich 16 Pfennige, Stubben bis 1,50 Mark.

Wittenberg, 12. Nov, Wegen Anterſchlagung wurde der
Arbeiter Willy Baumann, zuletzt auf dem Rittergut Hemſen
dorf, von dem Arbeiter Richard Gabeler aus Gorsdorf bei
Jeſſen für ſeinen Bruder zur Anzeige gebracht. B. hatte
ſich ein Rad am Freitag geliehen um nach hier zu fahren,
er war nicht zur angegebenen Zeit zurückgekehrt und es

konnte feſtgeſtellt werden, daß B. das Rad hier zum Kauf
angeboten hatte. Das Rad wurde beſchlagnahmt und durch
die Kriminalpolizei ſichergeſtellt.

Wittenberg, 10. Nov. Ein ſchwerer Einbruch wurde
in der Nacht zum Freitag bei dem Schuhmachermeiſter Heinze,
Mittelſtraße 52, verübt. Von den Einbrechern wurde eine
größere Anzahl neuerzund getragener, zur Reparatur über
gebenersSchuhe, ſowie ein großer Poſten Gummiabſätze und
Schnürſenkel geſtohlen. Die polizeilichen Ermittelungen ſind
noch nichtsabgeſchloſſen,

Rehain bei Jeſſen, 13. Nov. Vorige Woche verſchied
der älteſte Einwohner unſeres Dorfes, der Landwirt Greſſe

im Alter von 93 Jahren.
Holzweißig, G 13. Nov. Geſtern abend nach 10 Uhr

wurde der in dir Zſcherndorfer Straße wohnende Arbeiter
Karl Kranz unweit vom Hauseingang erſchoſſen aufgefunden
K. kam von der Arbeit und hat jedenfalls die Löhnung
bei ſich ſgehabt. Ob es ſich nun um einen Raub- oder
Selbſtmord (han delt, wird dies Unterſuchung ergeben. Er
hinterläßt Frau und Kinder

Jeßnitz, 13. Nov. Vom Eiſenbahnzug erfaßt.) Am
letzten Eiſenbahnübergange hierſelbſt vor der Halteſtelle
Greppin erfaßte ein Güterzug frühmorgens bei Nebelwetter
das Kuhgeſchirr des Landmanns und Weichenſtellers Lamnitz
aus Bobbau. Der Beſitzer wurde auf die Schienen
geſchleudert kam aber mit einer leichten Verwunduug davon;
eine Kuh wurde aber ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötet

werden mußte.

Burg bei Magdeburg, 9. Nov. Bei einem Einbruch
än die Schuhfabrik von Krojanker in Burg bei Magdeburg
fielen den Tätern 156 Paar Herren und Damenſtiefel in
die HändeDalchau, 7. Nov. S Hier wurde der Hofbeſitzer Witte
von einem Diebe erſchoſſen. Witte hörte in ſeiner Scheune
ein verdächtiges Geräuſch und ging mit ſeinem Sohne hin,
um zu revidieren. Auf lſeinen Anruf ſprang ein Mann
aus der Scheune und gab einen Schuß auf Witte ab, der
tödlich getroffen zuſammenbrach.

Dalchau, 12. Nov. Der Todesfall des Landwirts
Witte hier bewegte alle Gemüter. Wie wir hören, hatte
der Sohn des ſo jäh aus dem Leben Geſchiedenen bemerkt,
daß in der Feldſcheune von AUnbefugten gedroſchen wurde.
Er verſchloß die Tür und eilte zu ſeinem Vater. Dieſer
öffnete die Tür und rief: „Hände hoch!“ Da fiel der
Schuß, der Verbrecher eilte an den tödlich Getroffenen vor
bei und ergriff die Flucht.
worbeſtrafter Menſch namens Wernicke aus Dalchau. Er
iſt in Biederitz verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis

geführt worden.
eingeſcharrt hatte, wurde Kartoffelkraut über die Grabſtelle
gepackt und feſtgeſtampft, ſodann der ganze Garten umge- morde.) Hier ereigneten ſich in einer Woche 11 Selbſt

Wernigerode, 11. Nov. (IJn einer Woche 11 Selbſt

morde. Es handelt ſich um Bürger, die aus Verzweiflung
und Not Hand an ſich legten. Auch in der vorigen Woche
wurden mehrere Selbſtmorde verübt.

Bad Köſen, 9. November. (Die Not der Zeit.) Die
hieſigen Aerzte haben am 1. November den Fernſprecher
abgeſchafft. Wenn manebedenkt, daß die Aerzteſchaft wohl

mit am ſchwerſten von der Not der Zeit betroffen iſt und
die Koſten des Fernſprechers faſt allein, ohne Erſatz durch

das Publikum zu tragen hat, kann man den Entſchluß
verſtehen.

Dresden. (Praktiſche Menſchen). 10 junge Leute in
einer Dresdener Fabrik haben ſich gegenſeitig verpflichtet, ſich
beim Anſchaffen von Anzügen zu helfen. Braucht einer
einen Anzug, ſo werden die Koſten von allen 10 getragen.

Schweidnitz. (Verhungert.) Ein etwa 35 jähriger gut
gekleideter Mann wurde auf der Landſtraße bei Schweidnitz
auf einem Steine ſitzend als Leiche aufgefunden, Er war
vollſtändig mittellos. Der Anglückliche war verhungert.

Greiz, 9. Nvvember. (Die Arſache der hohen Milch-
preiſe.) Wie die hohen Milchpreiſe entſtehen, lehrt ein Bei
ſpiel, das der hieſige Bauernbund bekanntgibt. Danach koſtet
das Liter Milch ab Neumühle (eine Station von Greiz)
23,4 Milliarden, die Fracht 22,5 Milliarden.

Schmölln. Ein hieſiger Fabrikant konnte über die
ihm auferlegte Steuer nicht hinwegkommin und erſchoß ſich.
Das gleiche tat der Geſchäftsführer des Raiffeiſenlagers aus
Reue, weil er durch Aufgabe feines Getreidegeſchäfts die
Selbſtändigkeit eingebüßt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
Jnfolge Brandſtiftung entſtand auf dem Rittergut

Leubingen bei Kölleda (Provinz Sachſen) ein Großfeuer,
das die geſamte Ernte an Hafer und Gerſte von 138
Morgen vernichtete.

Schneefall auf dem Thüringer Walde. Auf den
Höhen des Thüringer Waldes iſt ſeit einigen Tagen Schnee
fall eingetreten. Der Schnee liegt, einer Meldung aus Jena
zufolge, ſchon einige Zentimeter hoch.

Ein Wunder. Jn Deutſchland gibt es 2 Städte,
Brilon und Warſtein, in denen noch völlige Steuerfreiheit
herrſcht. Der Grundbeſitz dieſer Gemeinden, namentlich aus
Wald beſtehend, bringt ſoviel ein, daß die Bürger für die
Gemeindelaſten nicht in Anſpruch genommen zu werden
brauchen

Jn Feldkirch (Vorarlberg)Der Tod im Gerichtsſaal.
ſtand ein Mann vor den Schranken des Gerichtes unter
der Anklage, ſeine Frau vergiftet zu haben, um deren Le
bensverſicherung zu bekommen. Er ſchloß ſeine Selbſtver-
teidigung mit den Worten „Der allmächtige Gott ſoll mich

Der Täter iſt ein ſchon mehrfach

Der Bezugspreis
unſerer Zeitung für die 2. Hälfte des November beträgt

32 Milliarden Mark.
Dieſer Preis wird bis Montag als feſt be

trachtet, bei ſpäterer Zahlung ſind wir gezwungen,
evt. weitere Entwertung zu berechnen.

Wir erſuchen höfl. den Betrag beim Vorzeigen der Quittung
an unſere Boten ſofort zu zahlen, da wir durch den ſpäten
Eingang der Abonnementsbeträge infolge der rapiden Geld
entwertung beim letztmaligen Kaſſieren empfindliche Verluſte
erlitten. Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unſere Boten
angewieſen ſind, auswärtiges Notgeld nicht in Zahlung zu
nehmen, da wir dadurch ebenfalls geſchädigt wurden.

Verlag der Annaburger Zeitung.

eines augenblicklichen Todes ſtrafen, wenn ich ſchuldig bin!“
Kaum aber hatte er dieſe Worte geſprochen, brach er
zuſammen, und der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur
mehr den eingetretenen Tod feſtſtellen.

Das Sterben im Blätterwalde. Jnfolge der unge
heuren Schwierigkeiten im Zeitungsgewerbe haben das im
45. Jahrgang erſcheinende Sylter Jntelligenzblatt, die
Zwickauer Neueſten Nachrichten, der Geiſenheimer Lokal
anzeiger, die Lübecker Neueſten Nachrichten, die Fürſtenthumer
Zeitung, in Köslin und die Remſcheider Zeitung, die im
75. Jahrgang erſcheint, ihr Erſcheinen einſtellen müſſen.
Auch die altbekannte Familienzeitſchrift Ueber Land und
Meer“ teilt dasſelbe Schickſal. Ferner mußten zum Teil
recht alter Zeitungen vom ſechsmaligen zum vier Und drei-
maligen Erſcheinen in der Woche übergehen.

KataſtophenHumor. Daß auch in der Wirtſchafts
kataſtrophe der Humor noch nicht ganz verloren gegängen iſt,
beweiſen die folgenden Verſe, welche der „Frankfurter
Generalanzeiger“ veröffentlicht

Wenn du noch einen Anzug haſt,
So ſollſt du ihn behutſam ſchonen,
Zumal wenn er dir leidlich paßt
Etn neuer koſtet ja Billionen.

Und nennſt du ein Paar Stiefel dein,
So wandle ohne Kapriolen
Und meide Glas und ſpitzen Stein,
Weil unerſchwinglich das Beſohlen.

Wenn du noch einen Mantel haſt,
Ob Ulſter, Paletot, ob Schlüpfer,
Ob neu, verſchabt, ob ausgeblaßt,
So hüpfe einen Freudenhüpfer.

Und wenn du gar ein Pärchen haſt
Von alledem, mein lieber Praſſer,
Vermindre die gepaarte Laſt
Und gib die Hälfte dem Verfaſſer

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 25. Sonntag nach Trinit., vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

e

Wirtſchaftszahlen.
2,526 Milliarden.
2,520 Milliaeden.

Milliarden.

I Dollar
1DollarGoldanleihe
DollarSchatzanweiſung
ReichsbankDiskont 90 Prozent.
Goldankaufspreis 610 Dollar pro Kilo.
Silberankaufspreis 150 milliardenfach-
Großhandelsinder 265 milliardenfach.
Lebenshaltungsinder 218,5 milliardenfach.
Reichsrichtzahl 98 500 milliardenfach.
Goldumrechnungsſatz für Reichs

ſteuern (8. 150 Milliarden.
Steuermultiplikator 4. 11. 11 300 000.
Fernbrief 10 Milliarden. Poſtkarte 5 Milliarden.
Eiſenbahnſchlüſſelzahl Grundzahl Goldmarkkurs.

Handels Nachrichten.
Berlin, 14. Novbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 210,00 214,00. Roggen, märkiſcher 193,00--197,00.
Sommergerſte 185,00-193,00. Hafer, märkiſcher 172,00 bis
176,00. Weizenmehl 33,50 36,75. Roggenmehl 32,50 bis
33,50. Weizen und Roggenkleie 8,00 8,40. Viktorigerbſen
43,00-—52,00. Kleine Speiſeerbſen 33,00——36,00. Rapskuchen
13,00 1400. Kartoffelflocken 14,50-16,00.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,80 1,00, desgl. Haferſtroh 0,70 0,90, desgl. Gerſten
ſtroh 0,70——0,90, bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 0,60
bis 0,70, handelsübl. Heu 0,80--0,90, gutes Heu 1,10-120.

MarktKalender.
Am 17. Novbr. Vieh und Pferdemarkt in Jeſſen.



Amtliche Bekanntmachungen.

Verfütterungsverbot für Brotgetreide.
Brotgetreide, auch zerquetſcht, geſchroten oder ſonſt

zerkleinert, ſowie Mehl aus Brotgetreide darf nicht
verfüttert oder zur Bereitung von Futtermitteln ver
wendet werden.

Bei Zuwiderhandlungen kann neben ſchweren
Freiheits und Geldſtrafen auf Einziehung des mit
Brotgetreide gefütterten Viehes erkannt werden. Iſt
das verfütterte Brotgetreide nicht im Verfütterungs
betriebe ſelbſt geerntet, ſo muß die Einziehung des
Viehes erfolgen.

Torgau, den 9. November 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 16. Novbr. 1923.

Der Amts-Vorſteher.

Polizei- Verordnung
über die Schlachtvieh- und Fleiſch

beſchaun bei Hausſchlachtungen.
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die

Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(Geſ.-S. S. 195) ſowie der 88 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 (G. S. S. 265) in Verbindung mit S 24 des
Geſetzes betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
vom 8. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 547) und des
S 13 des Ausführungsgeſetzes zu dieſem Geſetze vom
28. Juni 1902 (G. S. S. 219) wird mit Zuſtimmung
des Provinzialrats in Ergänzung der Polizeiverord
nung vom 8. Oktober 1914 veröffentlicht in den
Amtsblättern der Regierung Magdeburg, Stück 42,
vom 17. Oktober 1914, Merſeburg, Stück 42, vom
17. Oktober 1914 und Erfurt, Stück 43, vom 24. Okto
ber 1914) für den Umfang der Provinz Sachſen
folgendes verordnet:

S 1. Rindvieh im Alter bis zu drei Monaten,
Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde unter
liegen auch in den Fällen, in denen auf Grund des
S 2 des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 die Unterſuchung
unterbleiben darf, vor und nach der Schlachtung
einer amtlichen Unterſuchung nach Maßgabe des vor
genannten Reichsgeſetzes und der dazu erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen ferner für diejenigen Schlacht
ungen, die Privatperſonen in gewerblichen Schlacht
ſtätten vornehmen oder vornehmen laſſen.

S 2. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung gelten die Strafbeſtimmungen der S8 26
bis 28 insbeſondere des S 27 Nr. 2, 3 des Geſetzes
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom
3. Juni 1900.

S 3. Die Polizeiverordnung tritt am 1. Novem
ber 1923 in Kraft.

Magdeburg, den 8. Oktober 1923.
Der Ober Präſident.

Veröffentlicht!
Torgau, den 6. November 1923.

Der Landrat. Dr. Drews.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 16. November 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Schornſteinfegerkehrgebühren.
Die Lohnmeßzahl iſt für die Woche vom 28. Okto

ber bis 4. November anderweit auf 50 Millionen
und für die Woche vom 4. bis 11. November 1223
auf 70 Millionen feſtgeſetzt worden.

Torgau, den 12. November 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Henze.

an allen Enden.
wssche gilt dies

Persil genau nach

lkösenden

Sie es einmol. und

Das Persilverfahre
schaftlichste Waschmethode,

die es gibt!

wiürd viel zu teuer
Die Not der Zeit vertangi Sparsamkeit

Auch für die Haus-
Gebot. Wenn Sle

Pewsil
verwenden und zwar richtig, nach Vor-
schriſt, so brauchen Sie zur Erzielung
einer tadellosen Wäsche nichts weiter als
dieses und haben die halbe Arbeit Persn

werbilliggt die Wäsche!
Es ist richtig angewandt von viel
größerer Ergiebigkeit als Sie wissen:
Einmaliges, kurzes Kochen, und Sle
haben eine saubere, blendend weiße
Wwäsche! Das mag erstaunlich klingen,
ist aber so. Sie müssen es nur einmel
versuchen. Nötig ist allerdings, daß Sie

der Gebrauchsanwei-
sung verwenden, es kah aullösen und
ohne die vielen Zutaten gebrauchen, die
seine gute Wirkung hemmen und das
Waschen so sehr verteuern. Merken Sie
sich: Persil ist Kein Seilenpulver, wie es
hunderte gibt, sondern es ist das Wasch-
anittel, welches durch seine schmutz-

Eigenschaften
selbsttätig wäscht und sie zugleich
blendend weiß macht. Durch Ausschal-
tung jeder eindringlichen Bearbeitung
mit Waschbrell und Bürste wird so das
Gewebe weitgehend geschent Versuchen

die Wäsche

Sie wer n erkennen:

13 ist die wirt-

aldſch lößch en“

Sonntag den 18. d. M.,
von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet

E. Kleinsorg.
e

Sahn2Atrlier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon-

ditorei 8chüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.
N. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.

Eine ca. 15 Mtr. lange

e Leiter
vom Strohdiemen am Hof
geſtohlen.

1 Ztr. Roggen
als Belohnung für Nach

Transportable

le 99Kachelsfen,
Se Schamotteſteine,

fentüren, Roſte c.
liefert in reicher Auswahl

Gfen- u. Tonwarenfabrik
Annaburg.

Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten.

meeSämmtliche Bau-Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne DBachhbindenr, sämtl. Ofen-
bau Aptikel, Tonnohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wassesleitangen,

Stallgötten für Schweineſtälle,
Schweinetnöge s Krippenschealen,

Wilhelm Grahl.
Salieul- Pergament,
fekkdichtes Bukter-Einſchlagpapier,

empfiehlt

r

Schalbretter, Hobeldielen

T

Herm. Steinbeiß, Papierholg

Sprechapparate und Platten.

hergestellt in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annahburg,

Fahrväder,
J Nähmaſchinen,

h Zentrifugen,
Kinderwagen, W

Jedes alte Fahrrack wird wie neu

Fernſprecher Nr. 53.

(zer, Latten,

Lſchlerhretter

in Kiefer und Eiche ſtets vorrätig.

Wilhelm Kunzo,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg. Kreis Kalender
iſt vorrätig in der

Sorgauer
Fernſprecher Nr. 6

Ein zweites

Mädchen
ſucht Gertrudshof.
0040909000900990
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. FoltoFormat,
emett Steinbeiß.

Seidenpapier

in allen Farben empfiehlt
Herm. Steinbeiss.

Die billigſte,
reichhaltigſte,

intereſſanteſte und
gediegendſte

Heitſchrift f. jeden
KleintierHüchter

iſt und]bleibt die

Jlluſtrierte

TierBörſe
Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

e

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen

Erſtklaſſiges
Jnſertions Organ

zu OriginalInſerate preiſen beför
dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probe
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

S

Siegellack
und Packlack

Buchdruckerei Herm. Steiubeiß.

99000900000000000

empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Stkeinbeiß, Annaburg

weis des Täters.

s

Kaufe jeden Poſten

E. Klaufſenitzer.

699900090

Georg Consentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt ſich zur Kehandlumug aller Zahn-
Kkrankheiten, Plomben in Gold, Silber,
tünbung., ſede Art Kümstl. Anhmersatzes

Behandlung für Krankenkaſſen.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

Niemitz, Gertrudshof.

Roggen

ahn Afelier
Telefon Nr. 23

Porzellan, CTement, Zahnziehen wit Be-

Sprechftunden täglich 9—8 Uhr.

Polizeiliche An
r

und Abmeldeſcheine
Buchdruckerei H. Steinbeiß.ſind vorrätig in der

Zurückgekehrt vom Grabe

Entſchlafenen iſt es uns Herzensbedürfnis
für die erwieſene Teilnahme beim Hinſchei
den und Begräbnis herzlichſt Dank zu
ſagen. Vor allem Dank Herrn Pfarrer
Langguth für die troſtreichen Worte am
Grabe, den verehrl, Mitgliedern der Orts
gruppe des Reichsſchutzverbandes für die
opferwillige Spende, der Schuhmacher
Jnnung für die prächtige Kranzſpende ſo
wie Allen, welche unſerer lieben Dahin-
geſchiedenen das Geleit zur letzten Ruhe-
ſtätte gaben und ihren Sarg ſo überreich
mit Kränzen ſchmückten.

Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir
ſchmerzerfüllt ein „Ruhe ſanft!“ in deine
frühe Gruft nach.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Max Freicank und Rinder.

Annaburg, den 16. Novbr. 1923.

Ach, in der ſchönſten Blüte deiner Tage
Da mußt' umfangen dich des Todes Nacht,
D welch ein Schmerz, welch bitt're Trauerklage,
O, welch ein Leid hat uns dein Tod gebracht.

Ach, viel zu früh verließeſt du die deinen,
Du warſt ſo gut, wir liebten dich ſo ſehr,
Voll Wehmut ſteh'n wir nun und weinen
Wir ſuchen dich kund. finden dich nicht mehr.

Soruhegſanft in deiner ſtillen Zelle,
Du Teure, viel zu früh Entſchlafene, du,
Hein Leid trübt dir des Friedens Quelle
Auch wir, wir kommenfeinſt zu dieſer Ruh'

5. Steinbeiß
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